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eın höherer Erkenntniswert und 1Ne größere Beweiskraft zukommen, WENT

bestimmte physikalische Faktoren, eren Beziehungen Rutenreak-
tHonen inzwischen ermittelt wurden (Z 16 elektrische Bodenleitfähigkeit
oder die Intensität niederfrequenter Impulse ultralanger Wellen), sowohl
beı der Festlegung der Versuchsplätze W1€ be1 der Durchführung der Ver-
suche berücksichtigt und dauernd kontrolliert und registriert werden. Auf
diese W eise werden sıch erst exakt die Zusammenhänge zwıischen dem H1iO0-
logischen Verhalten der untersuchten Lebewesen und der Größe und den
Änderungen der betr Faktoren feststellen lassen.

Eine Hypothese ıst der Wissenschaft viel WEeTT, W1© sS1€e vorliegende
Beobachtungen erklären gestattet und 1CUECN Kragestellungen un Un-
tersuchungen anreSt. ach diesem Satz scheint die Hypothese, da ein-Ru-
tengänger mıiıt seinen KRutenausschlägen aut außere physikalische Faktoren
reagıert, deren Ermittlung Aufgabe der Forschung ist, wertvoller Uun: frucht-
harer als die Hypothese, da{fß alles auf diesem (ebiet Autosuggestion
oder Schwindel sSel und da{ß Klärung allein der Staatsanwalt und der
Psychiater zuständig selen. Der bekannte Konstrukteur des elektrostatischen
Klektronenmikroskops, Prof. Brüche, kam jedenfTalls seinem äaußerst Irriti-
schen und sachlichen ‚„„Bericht ber W ünschelrute, geopathische Reize und
Entstörungsgeräte‘‘ ?> nach eingehender Diskussion des vorliegenden Beob-
achtungsmaterials Z.Uu dem Ergebnis, da{fß „„die Meinung, alles Se1 Betrug, als
unhaltbar ausgeschieden werden mÜüsse**. Ihm scheinen ‚„„besonders Ansatz-
punkte VO'  m der Seite der meteoropathologischen Erscheinungen sichtbar ZzUu

werden, 16€e Zweiftel 2881 der Richtigkeit ıner weıteren radikal ablehnenden
Kinstellung wecken‘‘. Kr kann der Meinung och nıcht zustiımmen, da{fß heute
bereits äuisere Ursachen die Reaktion dees Rutengängers „Vvollständig und
mıiıt Sicherheit““ abzulehnen seıen, sondern hält Tür notwendig, ‚„„daß VOoO  a

naturwissenschaftlicher Seite nach sorgfältiger Prüfung der erkennbaren
Ansatzpunkte Klarheit geschaffen WIT“  d. Nur eINe gründliche Prüfung un
eiINe Krweiterung der physikalischen Kenntnis ber die behaupteten Erschei-
HUNSCH durch den anerkannten Fachwissenschaftler kannn azu führen, den
wahren Kern herauszuschälen Un den Spuk endgültig vertreiben.“

Zeitbericht
Staat un ule Aus der Weltmission Südamerika protestantisches Missionsland
Der Priesternachwuchs auf den Philippinen 1to un: 1e Bauern Rußland und dıe To0-

desstrate Das moderne Gefängnis The British Character

taat In Schule. Zum Schulstreıit Belgıen gab die flämische Wochenzeı  g
De Linie eEiNe Sondernummer iınter dem Tıitel Nous Les Parents 1r Kıltern)
(13. März heraus. Unter den zahlreichen Beıträgen findet 1n1än er der
Überschrift Temoijgnage 400241 Ssuspect (Unverdächtiges Zeugnis) eiınen Abschnitt
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RedeVO!  =} dı2 auf demof. Hendrik Brugmans, Kon e15 derUnionIn
ternationale pour”Ja Liberte d’Enseignement i BrüggeVOo bıs 31 Okt. 1953
hijelt. Brugmansist Holländer un wWwWar der niederländischen Widerstandsbewe-
Suns tällg. Heute ist Rektor des College de Kurope 1 Brügge.

”D  1€ NWahl der Schule ist oder sollte doch sSerin e1Ne Wahl, die uUrc. grund-
sätzlıche Erwägungen bestimmt ist, e1N® Wahl, die der Mensch aus SCINEGET geisti-
SCH, sozlalen un staatsbürgerlichen Verpflichtung heraus Z vollziehen hat. Vor
dem (Gewı1issen mu siıch der Staat beugen un zurückhalten., WwWeNnnNn niıcht AausS-
drücklich oder heimlich 61in totalitäres Gebilde SeınN will Seine EINZISC Pflicht
esteht darın, 116 solche sıttlıche un echte Entscheidung materiell 0S-
lichen. Der Staatsbürger, der seine”Steuern ebensogut zahlt WIC C1LN anderer, aber
SCINEN Kındern nıcht JeEHUC Erziehung geben kann, die ihnen geben wünscht,
ist 106 Erscheinung, die sıch HUr schlecht mıt dem Wesen der Demaokratie ;Ver-

trägt
Das Heilmittel (gegen die Auflösung des Unterrichtswesens) annn nıcht darın

Destehen, da{lß iInan auf 1N6 eıt zurückgeht, der Inan die religiıöse Indifferenz
Objektivität nannte un dıe geistige Neutralität darın bestand., daß an
ber Archimedes und Pythagoras sprach, nıcht jedoch iıber Jesus Christus oder
doch Ur dem Sınne, dafß IHNnan ıhn ı Linie miıt Mohammed, uddcha un
Konfutsius sah. Der Weg olchen Lösungen ist verschlossen, VOT lem dann.
wWEeNn S1C VO Staat angeboten werden sollten, der 116 sozlale Einrichtung 1st,
dıe dem Wohl der Gesamtheit ZU dıenen hat. Denn 16 derartige relativistische
Weltanschauung ist, Gott sSCe1I Dank. nıcht mehr Gemeingut. Deshalb ann sıch die
öffentliche Gewalt ine solche Weltanschauung auch nıcht machen un
och viel WENISCI S1LC den Menschen aufzwingen unter dem Vorwand, S1C
auf das Wohl er edacht SC1I1. ‚Was für mich gut 1st, mu auch dıe anderen
gut sein.‘ Das ist dıe Sprache der totalıtären Systeme.

Nein! Der Staat, der für das Wohl der Gesamtheıiıt SOrSCH hat, darf nicht das
Gewicht SCLHEL Macht ı diıe E1n Waagschale werfen, sıch e1iNe geistige
Auseinandersetzung der Staatsbürger untereinander handelt. Der Staat alg olcher
annn Sar keine Weltanschauung besitzen, die 1} Gegensatz anderen stünde.

C
ann mıt religıösen un: weltanschaulichen Gruppen 1 keinen Wettstreit treten.
Der freie Staat ıst keine partelpolitische oder propagandistische Urganısation.

In Gesellschaft, dıe nıcht gleichgeschaltet, sondern vielfältig gegliedert
ist, hat 1N€e fünfifache Aufgabe.

Er hat sıch dıe pädagogische Überwachung des gesamten Unterrichts-
6SsSeCNSs kümmern, SC1 rei1g1lös oder anders ausgerichtet.

Er hat sıch Sitte Un ucC. kümmern un die staatsbürgerlicheEr-
zıiehung fördern, cdie 1 den Schulen jeglicher Rıchtung geben ist.

hat einheitlich das gesamte anerkannte Unterrichtswesen finanzleren,;
ohne diesem oder System den Vorzug geben auc. der agnostizistische
Rationalısmus ıst 1116 Richtung, auch WEn sıch alg neutral gebärdet).

Er hat selbst Schulen gründen, WO etwa die prıvate Inıtlative versagt.
Er hat diese Privatinitiative ZU wecken, amıt das Schulwesen möglichst

chnell aus den Händen der staatliıchen Bürokratıe Jen6 der organıslerten
Elternschaft übergehe.”

Es ıst bezeichnend, daß sich überall ı Kuropa -dıe liberale un: sozialistische
Internationale zusammen{fTindet, planmäßigen Kampf ı Namen der
Toleranz dıe Gewissenstreiheit der Christen knechten. Der Unterschied den
Methoden der totalıtären Staaten esteht lediglich darın,. dafß na 1ler heimlich
tul, w as dortoffen zugegeben wıird. Da 6S aber sowohl untier den Sozilalisten wWwI1e€e€

den Liberalen Menschen gibt, denen dıe wahre Freiheit e1LinN unaufgebbares iIdeal ıst,
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sollt diese STeENS sich nicht darüber hinwegtäuschen lassen, daß dieser
anscheinend i ganz Kuropa einheitlich eingeschlagene Weg nırgendwo anders hin-
führt als ] den Bolschewismus: die wahre Autorität des Staates zerbricht, ennn
106 verantwortungslose Regierung Rechtebeansprucht, die keinem Staat der Welt
zustehen, un die sıch anzumalsen eben das Kennzeichen des totalıtären Staates ist.

Äus der Weltmission. September 1954 gab 662 VO  } der Propaganda Fide
abhängige Missionsgebiete, 276 davon ı Asıen, 209ı Afrika, 75 ı Amerika, 833 ın
()zeanıen un 19 ı Kuropa. 123 VOoNxn ihnen wurden 11iN den etzten 15 Jahren errich-
tel, un VON diesen wieder 66 ı den Jetzten Jahren. 166 dieser Gebiete, also fast
eiNn Viertel, befinden sıch unter bolschewistischer Herrschaft, auf dem Balkan 11,

China 142, Korea I, Vietnam 10
Nach Statistik VO Junıi 1953 gibt 6S diesen Gebieten 000 Ka-

OlLLKEeN: Dabei sınd allerdings dıe Katholiken hınter dem „Eisernen Vorhang“W3 D A
ı *a ..

nıcht mitgerechnet. Ihre Zahl beträgt eiwa 4763000 Afrıka steht miıt 13, Millio-
NenNn weıt an  a der Spitze, es folgen Asıen mıiıt 4, Millionen, Ozeanien mıt J, Millıo-
Nen un Europa mıt Da jedoch dıe Propaganda Fıde NUur dıe Katholiken
des lateinischen Rıtus ZU betreuen hat un nıcht die der verschıedenen mıt Rom
unilerten orientalischen Riten, dürfte die Zahl der Katholiken och wesentlich
höher SEC1IN.:.

einheimische un fremde Priester arbeıten diesen Missionsgebieten.
Auch ı dieser Zahl fehlen die Priester, die 1 bolschewistischen Bereich arbeiten.
An der Spitze der ausländischen Missionare stehen die Franzosen mıt 3395 Prie-
stern  9 Tolgen die Belgier mıiıt 2289, die Holländer mıt 2229, die Iren mıt 2001,
die Ltalıener mıiıt 1332, dıe Deutschen mıt 647, dıe Vereinigten Staaten mıt 029,
Spanien mıiıt 779, Kanada miıt 709,; Großbritannien mıt540 und die Schweiz mıiıt
362 Die restlichen 377 europäischen issıonare Stammen aus verschiedenen
Völkern, die restlichen 2836 amerikanıschen Missionare aus 13 Ländern Lateıin-VEg E a a P C amerikas. Diese Reihenfolge äandert sıch jedoch, WwWeNN Inan das zahlenmäßige Ver-
hältnis der Missionare Landes ZU Klerus des gleichen Landes betrachtet:
ann steht Irland weıt der Spitze. 28 0/0 der irıschen Priester arbeıten ı den
Missionen, E folgen die Niederlande mıt 24 00 Belgien mıt 13 0, die Schweiz mıt

0, England un Frankreich miıt eiwa 61% 0/9, Kanada mıt 0/0, Deutschland
mıt nıcht Sanz 0/0 Berücksichtigt Ina  ; jedoch auch dıe übrıgen Missionare, also
die Lai:enbrüder un Schwestern SOW1L6 das arztliche Personal, dann steht Deutsch-
andmıt 3239 Missionaren dritter Stelle hınter Belgien (4047) un Frankreich

Der einheimische Klerus ıst 1l stärksten Asıen vertreten. Dort sınd rund
der Priester Einheimische, Vıetnam öl 0/0, Indien 61 0/0 E dagegen

Japan DUr 25 0/0 und Indonesien 0/0
Wie die 1ssıon der Kirche die Missionare bestimmten Landes

gebunden ist,‚ geht aus der Tatsache hervor, dafß ı 6Lın un emselben ILand dıe
Missionare der verschiedensten Völker nebeneinander un oft SeENUS Lmiteinander
arbeiten. So IN1SS10O0NIeEeTEN Indien neben den 2299 indiıschen Priestern 2831 Ita-
liener, 239Franzosen, 219 Belgıer, 167 Spanıier, 833 Holländer, ö2 Amerikaner,
6972 Deutsche, 43 Engländer, WE Iren, 34 Schweizer. In Japan arbeiten 146 Deut-
sche, 112 Amerikaner, 107 Franzosen, 1056 Kanadıier, 97 Italıener, 61 Belgıer,

Iren, 45Spanler, 23 Schweilzer.

Südamerika Hrotestantisches Missionsland Man kannn den Zeitpunkt se1itdem
sıch dieProtestanten, VOor allem diıe nordamerikanıschen, üdamerika zuwandten,
zıiemlich festlegen. Kıs waäar auyf dem Internationalen Missionskongreß
Madras 1933 eıt 1934 verschloß sıch der Ferne Osten, bısher das klassısche Mis-
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